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des Publicums die auf dem Schaltertifche befindlichen Gegenftände‚ namentlich die

Geldbeftände, nicht mit einem Blicke überfehen werden können. Nur in der zum

Oeffnen eingerichteten Mittelfcheibe mufs der durchfichtige Theil fo grofs fein, dafs

der dahinter fitzende Schalterbeamte den Raum vor dem Schalter überfehen kann,

Die oberen Scheiben werden gewöhnlich aus durchfichtigem Glafe hergeftellt.

Von Wichtigkeit ift der Verfchlufs der Mittelfcheibe. Derfelbe mufs fo ein-

gerichtet fein, dafs das zugefchobene Fenfter nicht von aufsen geöffnet werden

kann und dafs der Verfchlufs von felblt erfolgt, fobald das Fenf’cer zugefchoben

wird. Dies wird dadurch bewirkt, dafs der Knopf zum Anfaffen der Fenfter-

fcheibe mit einer Spiralfeder in Verbindung fieht und mit einem hakenförmigen

Anfatze über dem Anfchlagsdollen einfchnappt. Beim Oeffnen des Fenf’cers darf

der Angriffsknopf dann nur ein wenig gehoben werden, um lich aus dem Haken

zu löfen.
Fig. I.

 

 

 

 

 

  
 
 

       
 

 

 

                  

 

Brieffchalter‚ — 1/5o 11. Gr.

Die Zahlplatte liegt um 12 cm höher, als die Schreibeplatte. Dadurch wird in

wirkfamer Weife verhütet, dafs der beim Oeffnen des Schalterfenfters häufig eintretende,

oft unvermeidliche Luftzug die auf dem Schaltertifche liegenden Papierblätter, Geld—

fcheine u. f. w. ergreife und fortwehe. Die in Fig. I eingefchriebenen Abmeffungen find

erfahrungsmäfsig als zweckentfprechend fef’c geflellt. Rechts und links vom Sitze des

Beamten find unter dem Schaltertifche verfehliefsbare Schubladenflund Schränke an-

gebracht, in denen Papiere, Bücher, Geldbeträge, die Briefwage u. f. w‚ verfehloffen

werden können; häufig wird dafelbft auch ein eifernes Werthgelafs eingefetzt.

Die Breite der Tifchplatte ift fo gewählt, dafs auf derfelben die Bücher und

Geräthe u. f. w. des Schalterbeamten genügend Platz finden, zugleich fo, dafs der

Knopf zum Aufziehen und Schliefsen des Schalterfenf’ters dem Beamten bei fitzender

Stellung bequem erreichbar if’c.

Wenn das Oeffnen der beweglichen Scheibe des Schalterfenf’cers durch Auf-

wärtsfchieben bewirkt werden foll, fo mufs diefelbe an Schnüren hängen, die über

Laufrollen gehen und mit Gewichten fo verbunden find, dafs in jeder Höhe die

Scheibe [till ftehen kann. Die Gewichte laufen unf1chtbar in den hohlen, hierzu

befonders eingerichteten Seitenpfoften oder lothrechten Rahmftücken. Die Bewegung


